
Sehbhastıan Schneider

Was roste
Fros ach dem Tod meılnes Sohnes

Die Erinnerung lebendig halten, sıch
verbunden und sich vVon der

Glaubenskaft anderer age lassen;
N1IC mit Izu sıcheren Antworten enen 1ese krinnerungen auftauchen 41

manchen Zeiten melden S1e sich tärker alsbelästigt werden, verletzt bleiben
1M Alltag, insbesondere natürlich rund den

dürfen; VvVon Liturgie eruwerden, Um 1ese Zeit rauche ich S auch
die stimmi1g ist trostvolle rfahrungen mehr TOS

eines Vaters, der eın Kind verloren hat.! aDel ist 05 Ja 3 dass VONn aulsen her die
Trostbedürftigkeit vie] mehr MmMelner Frau ZUBE-
standen wird Frauen Uurien eher irauern und

® Mein Sohn Matthias ist VOT vier Jahren 1M werden eher getröstet, VON annern WITrd E7-

Alter VON ZWaNnzlg onaten hei einem Autoun: wartet, dass Ss1e STar SInNd Trostbedürftigkeit
Tall mMIt der Nachbarin, die ihn als JTagesmutter WIrd De]1 MI1r weniger ES oibt jedoch
betreute, UuMms en gekommen. /7u der rage, auch die enschen, die MIr aum
Was mich tröstet, MIr als Erstes rte der Dieses ich Zz.B mit einem

kErinnerung e1n, 7 VWege, die ich mi1t Florian Freund und eT sagt Anfang e1IN-
und Matthias 1M Tragerucksack bin ach » Heute 1st Ja der odestag VON Matthias.«
und die ich gelegentlich mi1t meinem älteren ES 111USS$S dann g N1IC die /eit
Sohn Florian wleder gehe Wir denken dann se1n, aber dass 05 meln Freund Beginn uUuNse

Matthias und sprechen darüber. In (‚esprächen rer Tour Denannt hat, das WaT TÜr mich sehr
mMi1t lorilan hat die krinnerung immer wieder WIC. ESs liegt Sschon viel TOS darın, dass S

Platz, auch WenNnn eTtr erZ:  ‘9 etr hat VON Matthias eachte wird, dass S Nier Aufmerksamkei iDt,
geträumt. Es 1St MIrg, mMit darüber dass sich auch andere erinnern Und das rauche
reden auch ich als Mann, auch WeNn eS der des

Aber auch TÜr mich SiNnd solche ONnkretien Starken NIC entsprechen cheint.

krinnerungen tröstlich Vielleicht Jeiben Tatsächlich hat sich e1N! geWlsse Rollenaut-
che ÖOrte, WI1e 1ese Wege, die ich mit Matthias eilung zwischen MIr und meılner Frau heraus-

bin, auch eswegen Dedeutsam, gebildet. Ich merke das 7B aran, dass ich,
weil Sich e1ine FErlebnisse mMıteinander Wenn ich allein ause bin, Tag Z  =

mehr darüber ege: Ich DIN dankbar die Orte, 1€! gehe, aber eben NUT, WE ich allein
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bin, seht melne Frau ZUuU  3 1e: iel: ich mich imMmMer wieder, NIC auszuweichen
leicht braucht 0ß 1ese unterschiedlichen Rollen In die üßige Warum-Frage.
auch Wenn eS z B meılner Frau e1NM: geht, Ich versuche, das Beschuldigen verme!l:
merke ich, dass ich dann krank werden kann SO den, weil e ganz andere inge SINd, die mich
auschen WIT auch die Rollen trösten. 7B Musik, ang, TIon. Ich habe nach

ESs arger mich aber, dass ich als Mann WEe- dem 1od me1lnes Sohnes wieder begonnen, Kla:
nıge arau angesprochen werde, dass MI1r Irau: VvIier spielen, achdem ich s als Jugendliche:
eT und TOS weniger zugestanden und gewährt elernt ESs {ut MIr und eS 1st e1ne Form
werden. Fast cheint 0S manchmal, als 1UT VON TOS mich, mich beim pielen In die Mu:
die utter e1n Kind verloren. ESs ISt wirklich noch SIK, In eınen lon hineinzuleben
e1nNma. eIWas anders, weil Ss1e ihn eboren hat, AÄhnlich 1St es Del Festen Es iDt Feiern, die
aber etr gemeinsamer Sohn mich berühren, Melstens e1ne urgle, aDer 6S

kann auch e1Nn Geburtstagsfest se1n, DEl dem eT-
Was ZUrT Sprache OmMmt, also nicht UT SC

Uusı und este DESSECN und oberflächlich eredet WIird Wenn DEl
olchen Gelegenheiten e1ne andere I)imension

®  ® Zum 1e! gehe ich oft mıit dem (‚edan: WIrd, hat das eEIWAas Iröstendes sich
|)abe]l 11US$S g NIC direkt VON MIr oder Mat:ken, dass Meatthias auch mich das eDben woll

te |)ieser (‚edanke ist für mich tröstlich und thias die Kede se1n, 05 genügt, Wenll In dem Au:
ziene ich dus diesen Friedhofsgängen e1ne ZC TÜr die, die gerade feiern, das Gesagte
WI1ISSEe Kraft. Wir sehe: selten geme1insa Z  3 stimmi1g 1St.

Grab, denn das 1st eher schwierig. Dann 1Sst die ass ich iImmer noch und immer wieder

orößer, Beschuldigungen hineinzuge- TOS suche, merke ich eben daran, dass ich
nach einem Grund, nach einer sehr emp  € geworden D: ob die lex.

suchen, und dann auch einander Vorwürtie In der iturgie S  mig SINd (JEeWISS SINd S1e
machen Das neilt auch die Zeit nicht, das kann
immer wlieder auftauchen. »empfindlich dafür,

Von außen gab esS das nach dem Un aber ob die Texte In der Iturgie
auch WIT Sind immer wleder der Gefahr, nach
dem arum age und e1ne Schuldigen

stimmig sind &«
suchen: die Tagesmutter, die das uto efahren MC iImme auf mich zugeschnitten Uund kÖönN:

nen das auch NIC se1n, doch WEeNnNn S1e dogmahat, aber ehben auch WIT, die arbeiten gegangeN
tisch Sind, vorgefertigt Oder [ormelhaft, dann

»Nach dem arum agen, STO mich das, S mMIr der Tost, den ich
SUCNE Ein positives TIeDNIs dazu WarTr einlöst nichts. C
TUr einen Verstorbenen, Del dem ischen den

SINd und Aas Kind ZUr Jagesmutter egeben ha: Rosenkranzteilen exte elesen WUT:

den, die TÜr diesen Verstorbenen, 1ese 1tualionDenbin, sonst geht meine Frau zum Friedhof. Viel-  ich mich immer wieder, um nicht auszuweichen  leicht braucht es diese unterschiedlichen Rollen  in die müßige Warum-Frage.  auch. Wenn es z.B. meiner Frau einmal gut geht,  Ich versuche, das Beschuldigen zu vermei-  merke ich, dass ich dann krank werden kann. So  den, weil es ganz andere Dinge sind, die mich  tauschen wir auch gelegentlich die Rollen.  trösten: z.B. Musik, Klang, Ton. Ich habe nach  Es ärgert mich aber, dass ich als Mann we-  dem Tod meines Sohnes wieder begonnen, Kla-  niger darauf angesprochen werde, dass mir Trau-  vier zu spielen, nachdem ich es als Jugendlicher  er und Trost weniger zugestanden und gewährt  gelernt hatte. Es tut mir gut und es ist eine Form  werden. Fast scheint es manchmal, als hätte nur  von Trost für mich, mich beim Spielen in die Mu-  die Mutter ein Kind verloren. Es ist wirklich noch  sik, in einen Ton hineinzuleben.  einmal etwas anders, weil sie ihn geboren hat,  Ähnlich ist es bei Festen. Es gibt Feiern, die  aber er war unser gemeinsamer Sohn.  mich berühren, meistens eine Liturgie, aber es  kann auch ein Geburtstagsfest sein, bei dem et-  was zur Sprache kommt, wo also nicht nur ge-  Musik und Feste  gessen und oberflächlich geredet wird. Wenn bei  solchen Gelegenheiten eine andere Dimension  ® Zum Friedhof gehe ich oft mit dem Gedan-  angerührt wird, hat das etwas Tröstendes an sich.  Dabei muss gar nicht direkt von mir oder Mat-  ken, dass Matthias auch für mich das Leben woll-  te. Dieser Gedanke ist für mich tröstlich und so  thias die Rede sein, es genügt, wenn in dem Au-  ziehe ich aus diesen Friedhofsgängen eine ge-  genblick für die, die gerade feiern, das Gesagte  wisse Kraft. Wir gehen selten gemeinsam zum  stimmig ist.  Grab, denn das ist eher schwierig. Dann ist die  Dass ich immer noch und immer wieder  Gefahr größer, in Beschuldigungen hineinzuge-  Trost suche, merke ich eben u.a. daran, dass ich  raten, nach einem Grund, nach einer Schuld zu  sehr empfindlich dafür geworden bin, ob die Tex-  suchen, und dann auch einander Vorwürfe zu  te in der Liturgie stimmig sind. Gewiss sind sie  machen. Das heilt auch die Zeit nicht, das kann  immer wieder auftauchen.  Y empfindlich dafür,  Von außen gab es das nach dem Unfall, aber  ob die Texte in der Liturgie  auch wir sind immer wieder in der Gefahr, nach  dem Warum zu fragen und einen Schuldigen zu  stimmig sz?zd «  suchen: die Tagesmutter, die das Auto gefahren  nicht immer auf mich zugeschnitten und kön-  nen das auch nicht sein, doch wenn sie dogma-  hat, aber eben auch wir, die arbeiten gegangen  tisch sind, vorgefertigt oder formelhaft, dann  )Nach dem Warum zu fragen,  stört mich das, dann fehlt mir der Trost, den ich  suche. Ein positives Erlebnis dazu war ein Gebet  löst nichts. «  für einen Verstorbenen, bei dem zwischen den  sind und das Kind zur Tagesmutter gegeben ha-  üblichen Rosenkranzteilen Texte gelesen wur-  den, die für diesen Verstorbenen, diese Situation  ben ... — Aber solches Fragen löst nichts. Hier  entfernen wir uns vom Trost. Wir hatten auf dem  sehr stimmig waren. Diese Texte haben auch  Sterbebild von Matthias den Text von Erich  mich sehr angerührt. Wenn sie echt sind und pas-  Fried: Es ist, was es ist. An diesen Text erinnere  sen, dann bringt es Trost.  409  DIAKONIA 34 (2003)  Sebastian Schneider / Was tröstet?Aber olches Fragen Ööst NIC l1er
enwiernen unNns VOIN TOS Wir hatten auf dem sehr stimmi1g 1ese exie en auch

Sterbebild VON 1as den ext VON IC mich sehr angerührt. Wenn S1e echt SINd und Das
TIE ES iSt, Was e 1St. diesen lext erinnere SCN, dann S TOS
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Je‘ kucharistiefeier 1st Ja Von 10d und Glaubenskraft
Auferstehung die Rede Wenn das NIC UTr IOr
elhaft wird, ondern wirklic echt S TOS finde ich auch In dem ertrauen, dass
dann erreicht mich das und ruft auch meine e e1ne gewisse ezie  g da ist und da
chichte auf. Das kann mich dann erunren HIS iInne VoNn Auferstehung. Ich dieses Ver:-

dahin, dass mirel die ranen kommen irauen aber weniger INn einem ntellektuellen
und auch das tröstet. Glauben, als vielmehr In der Glaubenspraxis, wI1e

Vor urzem hat 7B mem Bruder geheiratet gesagt In der Liturgie und In kesten S 1st die
und ich die Fürbitten esen, Was ich 1OT- Taxis, die mich hier tröstet, und das ingebun

den-Sein In e1ne Glaubensgemeinschaft.malerwelise kann. Bei der die Ver
storbenen der Familie hat 65 mMIr die Unmittelbar nach dem 10d me1lnes ohnes
Sprache verschlagen. ESs 1st UL, WEelNnN das seıin haben mich die (Glaubenskraft und das Zeugnis
darf, dass ich mich erühren asse, und Wenn bei anderer getröstet. Wo (‚laube VON an-

e1ner olchen eler der 10d me1nes ohnes nicht eren wurde, das hilfreich, denn

ausgeblendet wird ONnNntTe e1ne solche Erin- ich S gezweilelt 1ese rage nach dem Wa:-
und Namensnennung Ja auch weglassen, P  3 estellt auch Jetzt noch 0S 1st da

aber eS (ut guL, WeNnNn esS gerade hier Platz hat. aber kein (Glaube IM Sinne VON Wissen, der 7B
anchma 1St e auch SChwierig, dann ZU  3 USATUC OmMmt, WeNn jeman

WEl die krinnerung meınen Sohn auftaucht schnell Sagl haben Ja die Auferste Un:
Oder die Rede auf seinen 10d o0MmM und ter enen, die uns damals geschrie aben,

Waren auch eute, die fertige tworten hatten,
gerade auch Glaubensantworten, die MIr mehr» wenn gerade l1er atz
als Vertröstung vorkamen, denn als TOS ()der

dann, Wenn andere plötzlic überproportional auch olche, die uNns auf die Zeit, die angeblich
VON meinem Schicksal etroffen SiNd anche C heilen wird, vertrosteien. Vertröstet werden,
ben mirS das Gefühl, ich musste jetzt S1E tTO: Nilit nicht, ondern MaC 05 SChWerer. enn e

sten; Oder 6S infach NIC den gerade C: gibt In einer olchen Situation e1ine eired]l:

ebenen ahmen, intensiver arüber reden, genden Antworten
e{IWwa heruflichen Situationen. Wenn PS hinge TOS penden Oonnen hingegen die, die VON

inrer (;laubenskraft und (‚laubenssuche mıittelgen IM men e1Nes Festes selhbstverständlic Ist,
dieses verstorbene Kind auch 9 dann len. Das hilft und STar. viel mehr, dieses Suchen
LUL das ES Traucht den echten Weg zwischen und Fragen und das Mitteilen Adus der eigenen
Verschweigen und Überbetonung.

Wir selbst haben In der Familie wenige »eine befriedigenden X
ten der rınnerung geschaffen. inen Ritus ha:

Glaubenserfahrung, Ich denke immer wliederben 7B Heiligen Abend, WIT eien
Uund auch TÜr die Verstorbenen eien und Ker- einen SatZ, den alterer Sohn am
zen zünden Wa ist natürlich auch TÜr Mat: natı »Papa, weißt du, Was noch schlimmer ist?

thlas, den Opa Uund andere Verstorbene Je e1N! ell VOTLT, stirbst und 0ß (0)801888 niemand.«
erze da Matthias hat da selbstverständlich sel: DDas tfühlen, Mitzweifeln und Mitglauben der
nen Platz. anderen 1St csehr wichtig.
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Verletzung und Doch es oibt auch Momente, E{IW: 1M Ur
laub, bei der untergehenden oNnNne 1M Meer,Verbundenseimn

mich e1in Strahl der Verbundenheit erIreic
@ Es oibt eine Verletzung, e1inCAbschied Das Sind Bilder und Erlebnisse, die mich auf
Von einem eben, das unwiederbringlich ISt. l1er
bleibt nichts anderes AN das akzeptieren. » Trauer bleibt <
kEin Teil /ukunft ist Weg. Das spüre ich auch als
eine gewlsse Depression, die mManchma Iranszendenz inweisen, die erbindungSS
körperliche Anzeichen hervorbringt. 1ese Ver- ien und die grundsätzlich tröstlich Sind Solche
wundung 1Sst da Und es ibt auch die Angst, dass T  ngen machen es eichter, sich verbunden
die körperlichen Symptome mehr werden könn- jühlen; S1e helfen, das chwere
ten. Aber ich würde das nicht Trostlosig-keit Nnen- Im ag erlebe ich solche omente z B
NCH; es 1Ist eine Verletzung, die infach da 1st. einem ruhigen Sonntag Nachmittag, Wenn ich

Diese Verletzung, dieser Verlust VON Z 1M Wohnzimmer auf der ckban liege und da
kunft, wird leiben Dis meınem eigenen 10d hängt gegenüber das Bild Von Matthias ann
enn NOrM.: WAär' Ja SCWESEN, dass ich VOT mel: denke ich infach NIC mehr und nicht
nem Sohn sterbe. 1ese unde oder Narbe wird weniger. Es ist C  &, dieses Bild nicht WEeßB-
sich ohl N1IC mehr sehr verändern kin U zunehmen, esS da stehen lassen und immer
WISser un der Trauer bleibt. wleder Dewusst wahrzunehmen

Die folgenden edanken Der Charakter
entstanden In eınem der ırekten Rede
espräc| mit Veroniıka wurde großteils
Prüller-Jagenteufel. beibehalten
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